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tauchte und damals an maßgebender Stelle de⸗ 
mentirt wurde, entbehrt auch heute noch, wie 


Abonnement für Stettin monallich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pf., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mt. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Beitung. 


Nr. 37. 


Unter der Deviſe: „die Welf! Hie Wittels⸗ 
bach!“ erhält die „Süddeutſche Preſſe“ eine „Ein 


gen vom 20. d. M. einen mehr vorläufigen in 
wichtigen Punkten der Beſtätigung durch die be⸗ 


a Ein, Gewähr.) von zuverläſſiger Seite verlautet, jeder Begrün- rufenen Partelorgane bedürftigen Charakter hat⸗ 
Berlin, 22. Januar. Bel der heute dung. ten. Dies gilt insbeſondere von der Form, in 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 175. königl. — Im Senate der Vereinigten Staaten der die gemeinſame Aktion erfolgen ſoll und der 


alter baieriſch⸗katholiſcher Patriot“ unterzeichnete 
Zuſchrift, welche beſagt: „Bekanntlich hat der 
Prinz» Regent vor wenigen Wochen gelegentlich 


tage-Ziehung: 
; 1 Gewinn von 
52.333. 
5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 151348 
165122 172085 174080 188982. 
36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 12628 
23416 30829 31041 34978 44600 51645 


150,000. Mark auf Mr. 


15146. 67202 68446 69854 78724 94264 


96056 102504 114950 116891 122211 
123077 123159 132172 141398 141588 
143188 144265 145789 147007 150948 


157278 167964 174128 


176104 


161209 16381 
177407 186469. 


4386 15591 20830 30601 57676 61401 
61850 63762 64211 74133 78294 84454 
85577 88227 89658 94654 101070 105692 
114128 123288 127004 1310 0 135412 


139200 156292 175053 175088. 


2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 12 
222 14716 15307 23092 28693 33696 
34459 36578 39266 52658 54952 67795 
68923 70450 82067 85835 100086 106039 
115543 124960 133798 110119 140543 
147167 148020 16181 166744 167995 
177492 178581 187729 188131. 


— ... —— 


Deutſchland. 


dern eine Audienz. 


Geſellſchaft ſtatt. Heute Vormittag ließ ſich der 


28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2098 Hawali ſeitens einer auswärtigen Macht die Pa- 


Berlin, 22. Januar. Der Kaiſer ertheilte Meldung von ben ER 
4 Nachmittag nach der Rückkehr von einer der Pferdeausfuhr. A t 
Ausfahrt dem Oberſt-Küämmerer Grafen von Re- geſtellte Thatſache zurückgeführt, daß von franzö- zelnen Fraktionen nach: Konſervative 129, Zen⸗ 
Den Abend über verblieb ſiſcher Seite Pferdeankäufe von außergewöhnlicher trum 97 und 3 Hoſpitanten (Brühel, Grote, 
der Kaſſer in ſeinem Arbeitszimmer. Um 9 Apr und Bedenken erregender Höhe gemacht worden Stephanus), Nationalliberale 67, Freikonſervative 
fand dann bei den Majeſtäten eine kleinere Thee⸗ ſind. 


preußiſcher Klaſſen-Lotterie fielen in der Vormit- von Amerika if geſtern die Verlängerung des Bezeichnung der Kandidaten. Soweit in letzter 


Gegenſeitigkeitsvertrages zwiſchen den Vereinigten Hinſicht Namen genannt ſind, ſo bezeichnen ſie 
Staaten und Hawall vom Senate angenommen vor Allem die Partelen, zu deren Gunſten die 
worden mit einem Zuſaßartikel, welcher Amerika Aufſtellung der Kandidaten erfolgen ſolle. Dar- 
das ausſchließliche Recht einräumt, in den Hafen nach würden die Konſervativen für den 1., 2., 
Pearl-River auf der Inſel Oahu einzulaufen und 4. und 5. Wahlkreis zu nominiren haben, die 
dort Koblenlager und Docks zur Ausbeſſerung Freikonſervativen für den 6., die Nationallibe⸗ 
amerikaniſcher Schiffe anzulegen. Der Artikel, ralen für den 3. Definitive Abmachungen auf 
welcher übrigens von der Regierung Hawaiis noch Grund des allgemeinen Wunſches gemeinjamer 
nicht genehmigt iſt, ermächtigt die Vereinigten Aktion find in naher Zeit mit Sicherheit zu er⸗ 
Staaten ferner, die Hafeneinfahrt zu verbeſſern warten. 

und die hierzu erforderlichen Arbeiten auszufüh⸗ — Aus Anlaß einer Kollektiv⸗Eingabe von 
ren. Die Majorität der Mitglieder des Senats Lehrern hat ſich der Herr Kultusminiſter in einem 
war der Anſicht, daß die politiſche Kontrolle über Erlaſſe vom 12. d. M. dahin ausgeſprochen: 
„Schließlich kann ich nicht unbemerkt laſſen, 
gefährden daß Kollektiv⸗Vorſtellungen, wie die von Ihnen 
und Ihren Amtsgenoſſen eingereichte, nicht die 
geeignete Form für Wünſche bilden, welche Sie 
den Ihnen vorgeſetzten Behörden auszuſprechen 
haben. Es iſt dem einzelnen Beamten oder Leh⸗ 
rer nicht verwehrt, Anträge oder Wünſche, welche 
ſeine perſönlichen oder ſeine dienſtlichen Verhält⸗ 
niſſe angehen, der ihm übergeordneten Behörde 


cificküſte der Staaten 
würde. 

Der fo erweiterte Vertrag würde der Er⸗ 
richtung einer amerikaniſchen Schutzherrſchaft über 
Hawaii gleichkommen. 

— Das deutſch⸗oſtafrikaniſche Stationennetz 
iſt abermals um eine Station, und zwar in ſehr 
intereſſanter Gegend, erweitert worden. Dieſelbe 5 
iſt von Herrn Braune, dem Chef der Station vorzutragen, und er darf der eingehendſten Prü⸗ 
Korogwe, angelegt und darf als der erſte gegen fune derſelben gewiß ſein; aber es muß den Ein⸗ 
das Maſſaigebiet vorgeſchobene Poſten bezeichnet druck feiner Vorſtellung ſchwächen und den ſach⸗ 
werden. Der Name der Station iſt Maſi, der lichen Charakter derſelben vermindern, wenn er 
Befehl iſt Herrn Zboril übertragen. durch Heranziehung einer größeren Zahl vom 

Die „Nat., betätigt gleidfalis die Amtegenoflen den Meg ver Agitation befreite.“ 
n eines Verbotes — Die soeben erſchienene Frattlonsliſte des 
Daſſelbe wird auf die feſt⸗ Abgeordnetenhauſes weiſt folgende Stärke der ein⸗ 


Vereinigten 


645 Deutſchfreiſinnige 41, Polen 14, Wilde 14. 


— Unter dem Vorſitze des Herrenmeiſters — Selbſt „deutſchfreiſtnnige“ Blätter ver- 


Kaifer vom Grafen Perponcher Vortrag halten, des Johanniter Ordens, Prinzen Albrecht von hehlen ſich nicht, daß die Wahlausſichten für die 
empfing alsdann den mit der Führung des 2.] Preußen, fand heute Vormittag 11 Uhr in deſſen Gegner des Septennats ſchlecht ſtehen. 


So ſagt 


ſeines Beſuches am kaiſerlichen Hofe zu Berlin 
den baieriſchen Mitgliedern des Reichstages ernſt⸗ 
haft ins Gewiſſen geredet und ihnen eindringlichſt 
empfohlen, auf die Sicherheit des Vaterlandes 
Bedacht zu nehmen und demgemäß der Militär⸗ 
vorlage raſch und vollin haltlich zuzuſtimmen. Daß 
die Herren Grillenberger (Nürnberg), Groh 
(Kaiſerslautern), Kröber (Ansbach), Papellier 
(Hof) und Stauffenberg (Fürth) dieſer Mahnung 
das Ohr verſchließen werden, habe ich voraus 
geſehen; daß aber alle baieriſchen Mitglieder des 


Herren wollen doch nebenbei auch als „baleriſch⸗ 
patriotiſch“ gelten! 
als z. B. Herr Biehl „baieriſch⸗patriotiſch“ und 
„baieriſch-katholiſch“ und kann trotzdem nicht her⸗ 
ausfinden, inwiefern es unkatholiſch wäre, die 
Vertheidigungsfähigkeit des Vaterlandes auf ſieben 
Jahre ſicherzuſtellen, oder daß es „baieriſch ⸗pa⸗ 
triotiſch“ ſei, dem Welfen mehr zu gehorchen als 
dem Wittelsbacher . Wer wahrhaft „baie⸗ 
riſſch ⸗patriotiſch“ iſt, wird erkennen, wohin er 
ſich zu ſtellen hat, nachdem jetzt die Parole 
lautet: 540511 
„Hie Welf! Hie Wittelsbach!“ int 
Ich ſtehe zum deutſchen Wittelsbacher und 
en e ne u e ale 
einen Abfall vo Bugeti, 
Welfe kümmert ſich wenig um den katholiſchen 
Glauben und gar nicht um Deutſchlands Sicher- 
heit, war auch niemals ein Freund der Wittels⸗ 
bacher. Unter dem Rufe: „Hie Wittelsbach!“ 
ſammelt Euch! Das ziemt ſich für „Baieriſch⸗Ka⸗ 
tholiſche“ und für „Katholiſch⸗Patriotiſche“!“ 
Der „Hannoverſche Kourier“ glaubt berich⸗ 
ten zu können: „In einem Theil der katholiſchen 


Zentrums die militäriſche Autorität eines Windt⸗ 
horſt höher ſchätzten, als die unſeres kriegserfah⸗ 
renen Regenten, hat mich überraſcht, denn jene 


Ich bin viel länger ſchnn 


chen Glauben an; der f 


Armeekorps beauftragten General-Lieutenant v. d.] Palais die ſtatutengemäße halbjährige Sitzung die „Dresdener Zeitung“ an leitender Stelle: Wählerſchaft des deutſchen Reiches macht ſich nach 
Burg, ſerner den General-Lieutenant von Nach⸗ der 14 Genoſſenſchaften des Ordens und der „Die Lage der Regierung und der Wee von verſchiedenen Seiten zugehenden Mit⸗ 
tigall, Kommandeur der 13. Diviſton, und an⸗ übrigen Würdenträger deſſelben ſtatt, in welcher parteien iſt zweifellos eine ungemein günftige. theilungen das ernſte Beſtreben bemerkbar, nur 
dere höhere Offiziere und arbeitete Mittags län- über die Ordensthätigkeit, die Verwaltung der Wir bedauern die kurzſichtige Taktik, welche die ſolche Kandidaten zum Reichstage aufzuſtellen, 
gere Zeit mit dem General von Albedyll. Am Krankenhäuſer und über Aufnahme neuer Mit- Lage geſchaffen hat. Jedermann mußte längſt welche ſich verpflichten, für das Septennat zu 
Nachmittage ertheilte der Kaiſer dem Reichskanz⸗ glieder berathen wurde. erkennen, daß eine Auflöfung unter der Parole ſtimmen, unbeſchadet der bisher von den Mitglie- 
ler Fürſten Bismarck eine Audienz. Morgen wird 5 5 . 

der Kaifer in den Feſträumen des hieſigen tönig⸗ Abgeordnetenhauſes hat heute um 11 Uhr ihre Partei erwünſcht und erſtrebt wurde. Daß die Ziele. Es wird als unzweifelhaft bezeichnet, daß 
lichen Schloſſes das Krönungs- und Ordensfeſt erſte Sitzung gehalten, in welcher nur die Ver- freiſinnige Partei nicht verſtanden hat, die Er- eine Anzahl der bedeutendſten klerikalen Abgeord⸗ 


— Die Budget- Kommiſſion des des Schutzes für die Armee von der konſervativen dern des Zentrums verfolgten kirchenpolitiſchen 


in der herkömmlichen Weiſe abhalten. theilung der Geſchäfte erfolgte. reichung dieſes Zweckes zu vereiteln, iſt ein neten in der Heeresfrage nur widerſtrebend der 
Das Gerücht, der Kaiſer von Rußland Was nüßt die beſte Führung des Herrn Windthorſt gefolgt ſind .. 
‚werde zum Geburtstag des Kaiſers nach Berlin 


kommen, das bereits vor einigen Wochen auf- 


Feuilleton. 


Die Nangliſte. 


— Die Nachrichten in der Preſſe über das ſchwerer politiſcher Fehler. 


Zuſammengehen der drei nationalen Parteien in Taltit im Kleingefecht, wenn der ganze Feldzüge, In dem neuen Reichstag wird aller Vorausſicht 


Berlin ſind inſofern ungenau, als die Beſprechun⸗ 


hervorgegangen ſind. Ueberhaupt ſind in der 
Rangliſte aus dem Unteroffizierſtande hervorge⸗ 
gangene Offiziere keine Seltenheit mehr. 

Die Beförderungsverhältniſſe für die Pre- 
mierlieutenants ſind nicht gerade ſehr günſtig, 


plan den ſtrategiſchen Scharfblick vermiſſen läßt?“ 
EEE TEE A DEE EEE 


nach das Zentrum keineswegs geſchloſſen gegen 
FCC TT 


— ..... ĩð-2. . . nennen asus name nusnmnentmnnnne.- 
bürgerlicher Name zu finden iſt. Bei den Fuß- kobi, 20 Keller, 31 Klein, 58 Koch, 33 Köhler, 
Truppen der Linie iſt das bürgerliche, bei der 23 König, 20 Kramer ohne und mit h, 55 
Reiterei das adelige Element überwiegend. In Krauſe, 54 Krüger, 44 Kühn und Kühne, 49 
den höheren Stellungen iſt unter 59 Generalen Lang, Lange, Langen, 52 Lehmann, 23 Möller, 
kein bürgerlicher, da mit dieſen Chargen die Er- 53 Neumann, 31 Otto, 32 Peters und Peter- 


Wir haben ſchon neulich in einer kurzen was ſich aus dem Beſitz des Eiſernen Kreuzes hebung in den Adelsſtand gewöhnlich verbunden ſen, 21 Pohl, 21 Nicolai, 59 Richter, 38 Roth 
Notiz auf die ſoeben im Mittler'ſchen Verlage zu ſchließen läßt; nur bei wenigen Regimentern 
Berlin erſchienene „Rang- und Quartierliſte für fehlt das Eiſerne Kreuz ganz in dieſer Charge, 


noch, nach der „St. P.“, einige feuilletoniſtiſche 
Bemerkungen, die auch für weitere Kreiſe des 
Intereſſes nicht entbehren, über dieſelbe nach. 
Auf eine Erinnerung an den glorreichen Krieg 
von 187071 werden wir dadurch gelenkt, daß 
die Zahl der Eiſernen Kreuze 1. Klaſſe bei den 
Reſerve- und Landwehr -Offizieren um eins (beim 
Landwehr Regiment Nr. 45) abgenommen hat; 
dieſe beſonders werthvolle Auszeichnung findet ſich 
im Beurlaubtenſtande nur noch in vier Exempla⸗ 
ven vor, und zwar bei je einem Reſerveoffizier 
des 26. und 67. Infanterie-Regiments und bei 
je einem Offizier des 2. Garde⸗Grenadier⸗Land⸗ 
wehr Regiments und des 71. Landwehr - Regi- 
ments. Eine weitere Kriegsauszeichnung, das nur 
für Unteroffiziere und Soldaten beſtimmte Mili- 
tär-Ehrenzeſchen 1. Klaſſe, hat ſich bei den Land⸗ 
webroffigieren um eins (6. Landwehr-Regiment) 
verringert; es iſt nur noch vorhanden beim 2. 


8 Landwehr Regiment und dem 17., 33., 


ö 


8. und 87, Regiment, beim 38. Regiment in 
zwel Exemplaren. Zu bemerken iſt, daß die be⸗ 
treffenden Offiziere beim 2. Garde- und beim 
38. Landwehr Regiment die Dienſtauszeichnung 
für Unteroffiziere haben, mithin aus dieſem Stande 


| 


— das Jahr 1887*-Hingensiefen und tragen heute | drei und vier Kreuze haben viele Regimenter auf⸗ 


zuweiſen, ja die Regimenter Nr. 29, 35 und 70 
haben ſogar fünf Eiſerne Kreuze in der Pre- 
mierlieutenantscharge. Die Kavallerie ſteht in 
dieſer Beziehung beſſer, indem von den 73 Ka- 
vallerie-Regimentern nur bei 19 Regimentern ſich 
das Eiſerne Kreuz bei Premierlieutenants vor⸗ 
findet. Bei der Feldartillerie iſt bei 14 von 29 
Regimentern das Kreuz in dieſer Charge vorhan- 
den; bei der Fußartillerie ſowie beim Ingenieur- 
und Pionierkorps und beim Eiſenbahn⸗Regiment 
hat kein Premierlieutenant mehr das Eiſerne 
Kreuz und beim Train findet es ſich noch in 9 
Bataillonen von 14. In der Sekondelieutenants⸗ 
charge findet ſich das Eiſerne Kreuz nur noch 
bei den Zeug- und den Feuerwerks- Offizieren. 
Selbſt dem weniger aufmerlſamen Beobach- 
ter war es nicht entgangen, daß früher bei den 
Garde-Regimentern ſo gut wie keine bürgerlichen 
Offiziere vorhanden waren; in dieſer Hinſicht 
zeigt die neue Rangliſte infosern eine Aenderung, 
als mit Ausnahme des 1. Harderegiments zu 
Fuß in ſämmtlichen Garde-Infa⸗ terie-Regimentern 
Offiziere mit bürgerlichen Namen dienen. Bei 
der Garde-Kavallerie iſt es umgekehrt, indem nur 
bei einem Regiment, bei den Garde-Huſaren, ein 


iſt; unter 75 Generallieutenants find 8 bürger- und Rothe, 32 Schäfer, 24 Simon, 28 Thiel 
liche, darunter 2 von der Artillerie, 1 von den und Thiele, 42 Vogt und Voigt, 41 Walter und 
Ingenieuren; unter 117 Generalmajors 21 bür⸗ Walther, 54 Weber, 22 Weiß, 23 Wenzel, 36 
gerliche. Von den 161 Oberſten der Infanterie! Werner, 24 Witt und Witte, 75 Wolf und 
ſind 48 bürgerliche, von den 55 Oberſten der Wolff, 43 Zimmermann. 
Kavallerie nur 3. Bei den Reſerve- und Landwehr⸗Offizieren, 
Die größte Zahl von adeligen Offizieren ſtellt ſowie den Sanitäts- Offizieren der Reſerve und 
die Familie v. Bülow mit 52, dann folgen von Landwehr ſind im Allgemeinen nur die Namen 


Arnim mit 44, v. Wedell mit 40, v. Tiesckow angegeben, während die Angabe, welche Stellung 


32, v. Schwerin und v. Puttkamer je 30, von der betreffende Herr im bürgerlichen Leben ein- 
Kleiſt 29, v. d. Goltz, v. Maltzahn, v. Oertzen, nimmt, ebenſo fehlt, wie die etwaigen Titel. 
v. Winterfeld je 27, v. Sydow 26, v. d. Grö- Eine Ausnahme iſt nur zu Gunſten des Profeſſor⸗ 
ben, v. Richthofen je 23, v. Bonin, von Kroſigk, Titels, und auch da nur bei den Aerzten ge⸗ 
v. Trotha je 21. Hierbei ſind Grafen, Barone“ macht. In einem einzigen Falle findet ſich noch 
und Freiherrn dieſes Namens mit eingerechnet. eine weitere Angabe: beim Reſerve - Landwehr 
Welch andere Zahlen weiſt dagegen das bürger- Regiment (1. Berlin) Nr. 35 ſteht nämlich zu 
liche Element auf! Da ſtehen in Reih und leſen : Generalarzt 2. Klaſſe Dr. Waſſerfuhr, 
Glied 276 Müller, 207 Schultze mit und ohne Miniſterialrath a. D. Es wäre ſehr intereſſant, 
t und e, 117 Meyer mit hartem und weichem zu erfahren, aus welchem Grunde die Geheime 
Ei, 60 Wagner, 198 Schmidt, 65 Schneider, Kriegskanzlei, welche die Redaktion der Rangliſte 
37 Scholz mit z und 6, 23 Schreiber, 30 Braun, ſo überaus ſorgſam und nach feſten Grundſätzen 
63 Becker, 22 Albrecht, 38 Bauer, 21 Beyer, leitet, in dieſen Fällen von dem ſonſt allgemein 
23 Bock, 28 Brandt, 20 Buchholz, 20 Engel- beobachteten Herkommen abweicht. 

hardt, 89 Fiſcher, 20 Foerſter, 33 Franke, 17 
Fritſch und Fritſche, 20 Fritz und Fritze, 20 
Fuchs, 23 Günther, 33 Hahn, 23 Hartmann, 
43 Hermann und Herrmann, 20 Heſſe, 26 Hilde- 
brand und Hildebrandt, 119 Hoffmann, 22 Ja- 


Ir 


das Septennat ſtimmen. Daß die katholiſchen 
Wähler und Abgeordneten endlich daran denken, 
ſich der Führung eines Mannes zu entziehen, 
a welcher nicht ſowohl kirchliche Ziele, als vielmehr 
* politiſche Sonderzwecke verfolgt, die mit dem 
0 Beſtand des deutſchen Reichs unverträglich ſind, 
wird von gut unterrichteter Seite auf das un⸗ 
mittelbare Eingreifen des Papſtes zurückgeführt.“ 
> — Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Wir theilten 
vor einigen Tagen einen Bericht „Von der fran- 
zoſiſchen Grenze bei Metz“ mit, der uns meldete, 
das franzöſiſche Kriegeminiſterium habe beſchloſſen, 
die Feſtungen der Oſtgrenze, namentlich Toul 
und Verdun, bedeutend zu verſtärken; die Gar- 
niſon⸗Verwaltung Verduns habe bereits mit meh⸗ 
reren Bau-Unternehmern geheime Verträge abge— 
ſchloſſen, wonach dieſelben ſich bereit halten müß⸗ 
ten, binnen 50 Tagen Holzbaracken für mehrere 
Tauſend Mann verſchiedener Truppengattungen 
ra herzuſtellen. Dieſe Mittheilungen werden uns 
von gut unterrichteter Seite nicht nur betätigt, 
ſondern noch erweitert. Aus dem Elſaß erfahren 
wir, die Franzoſen beabſichtigten, in kürzeſter Zeit 
längs der Grenze in Toul, Nancy, Luneville, 
Belfort, Beſancon und anderen Orten Baracken 
für große Truppenmaſſen herzuſtellen; insbeſon⸗ 
dere würden in dieſer Beziehung zwiſchen Belfort 
und Beſancon umfangreiche Vorbereitungen ge⸗ 
e moffen; für die Lieferung des nöthigen Holzes 
ſei die Friſt jo kurz geſtellt, daß die Händler, 

denen dieſelbe übertragen ſei, ſogar die Geſchäfte 

im Schtoarzwalde in Anſpruch nehmen müßten. 
5 Der Brettholzhandel im Nieder⸗Elſaß, der voll- 
kommen darniederlag, jo daß wöchentlich kaum 
«amal ein Waggon, und zwar faſt ausſchließlich 

ins Inland verladen wurde, hat in Folge deſſen 
plötzlich einen großen Aufſchwung genommen. In 
Schirmeck z. B. ſind von franzöſiſchen Händlern 
bedeutende Abſchlüſſe gemacht worden; es wurden 

von dort zwiſchen dem 6. und 10. Januar nicht 
weniger als 16 Waggons mit etwa 10,000 
Brettern nach Nancy abgeſandt, und ein Holz- 
händler, deſſen Namen wir beſitzen, hat die Schir⸗ 

mecker Bahnhofsverwaltung erſucht, bis auf Ab- 

Be = beſtellung täglich wenigſtens zwei Waggons (der 
Waggon enthält etwa 600 Bretter) für ihn 
' allein bereit zu halten. Daß die verſandten 
Bretter zum Barackenbau für Militärzwecke dienen 
ſollen, geht für jeden Sachverſtändigen aus der 
Beſchaffenheit der Bretter hervor. Auch für St. 
Die, einen Ort, der von der anderen Seite der 
Vogeſen leicht und zur Genüge mit Bretter⸗ 
waaren verſorgt werden könnte, find auffälliger 
Weiſe von Schirmeck aus große Lieferungen in 
Ausſicht genommen. Eine Beſtätigung aus einer 
ganz anderen Quelle kommt uns für dieſe Nach⸗ 
richten durch die Mittheilung, „daß in Conflans 
und Bubilly jeden Tag eine Menge Waggons 
mit Brettern und Bauholz hier durchkommen, 
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unterkunft für 8000 Mann geſchaffen werden 
ſoll. Geſtern kamen allein aus dem Elſaß zehn 
Waggons Bauholz, wie es zur Errichtung von 
Baracken verwendet wird. Ferner ſollen in Etain 
und Conflans, alſo ganz dicht an der Grenze, 
ebenfalls Baracken gebaut werden, wozu die Grund⸗ 
linien ſchon abgeſteckt find.“ 
— Als nationalliberaler Kandidat für Braun- 
5 ſchweig wird einem Berichte der „Magdeb. Ztg.“ 
Sein zufolge der Stadtdirektor Gebhardt in Bremer- 
hafen genannt, „ein populärer, ruhiger und be⸗ 
ſonnener Mann, dem auch ſicher gern viele Deutſch⸗ 
freifinnige die Stimme geben würden. Die 
2 Deutfchfreifiuntgen haben ihren Kandidaten noch 
nicht aufgeſtellt. 
N — Das Zentralkomitee der ſozlaldemokratt⸗ 
RE ſchen Partei iſt, wie man der „Frankf. Ztg.“ 
ag berichtet, in Halle zufammengetreten und hat be- 
er ſchloſſen: „Kommen Konſervative und National- 
N liberale in die engere Wahl, fo iſt ſtrikte Stimm⸗ 
enthaltung zu beobachten. Bei engeren Wahlen 
zwiſchen Deutjchfreifiuntgen reſp. Mitgliedern des 
Zentrums gegen Konſervative bezw. Nationallibe- 
rale ſoll den Vertretern der erſtgenannten Partei 
die Frage vorgelegt werden: Stimmen Ste ge 
gen die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes? 
Treten Sie für Aufrechterhaltung des gegenwär⸗ 
tigen Reichs-Wahlgeſetzes ein? Wird mit „Ja!“ 
geantwortet, ſo iſt bei der Stichwahl für ſie zu 
ſtimmen. Bei Beantwortung dieſer Fragen mit 
„Nein!“ oder bei ausreichender Antwort gilt für 
die Soztaldemofraten Stimmenthaltung.“ 
Frankfurt a. M., 21. Januar. Der 
„Irkf. Ztg.“ wird aus Rom gemeldet: Preußen 
. geſtand die Zulaſſung aller Orden, die Jeſuiten 
2 ausgenommen, zu. Ueber die Form der Anzeige 
pflicht ſchweben noch Verhandlungen. 


Ans laud. 


ze Wien, 21. Januar. Der ehemalige Han- 
delsminiſter Baron Pino hat ſein Mandat als 
Abgeordneter niedergelegt; es heißt, aus Verdruß 

Be darüber, daß er nicht ins Herrenhaus berufen. 
2 Paris, 22. Januar. Der heutige Miniſter⸗ 
bath ſoll dem Kabinet dazu dienen, gegenüber 
den geſtrigen Beſchlüſſen der Budget⸗Kommiſſion 
Stellung zu nehmen. Die Möglichkeit iſt nicht 
Rausgeſchloſſen, daß der Finanzminiſter Dauphin 
allein zurücktritt. Als wahrſcheinlich gilt aber 
zunächſt, daß das Kabinet die Entſcheidung 
der Deputirtenkammer abwartet. Sehr bemerkt 
wird die Sprache des Generals Boulanger in der 
geſtrigen Konferenz der Miniſter mit der Budget- 
Kommiſſion. Anſtatt die Solidarität mit ſeinen 
Kollegen zu bekunden, erklärte General Boulanger 


. 


= 


2 


mit Entſchiedenheit, daß er jeder finanziellen 
Kombination zuſtimme, welche die nothwendigen 
86 _ Millionen Francs ſichere. Die geſammte 


die alle zu dieſem Zwecke nach Verdun gehen, wo 


Preſſe beſchäftigt ſich mit dem Bereits auszugs⸗ 
weiſe mitgetheilten Drohartikel Henri Rochefort's 
über die Eventualltät der Beſeitigung Boulan- 
ger's, welchen Letzteren die radikalen Organe 
fortgeſetzt möglichſt vertheidigen, während die re⸗ 
publikaniſchen Journale den Rücktritt des Krtegs 
miniſters verlangen. 

London, 22. Januar. Die „Morningpoſt“ 
meint, wenn Frankreich wirklich friedliche Abſich⸗ 
ten habe, wie ſeine Leiter und ſeine Preſſe vor⸗ 
geben, ſo könnte es Europa leicht einen unver⸗ 
kennbaren Beweis hierfür geben. Friedliche Er⸗ 
klärungen allein hätten keinen praktiſchen Nutzen, 
wenn mit großen Opfern ganze Armeekorps zu 
Verſuchszwecken mobiliſirt würden, wenn jedes 
Arſenal und jede Fabrik Tag und Nacht an der 
Herftellung von Repetirgewehrxen arbeite, wenn 
hölzerne Baracken an der deutſchen Grenze ge- 
baut und die Feſtungen mit Exploſivgranaten 
verſehen würden. Falls Frankreich aufrichtig 
Frieden wünſche, ſei es die erſte Pflicht ſeiner 
Regierung, dieſe Kriegsvorbereitungen hinauszu⸗ 
ſchieben, welche nothwendig Argwohn und Miß 
trauen in jeder europäiſchen Hauptſtadt erwecken 
müßten. 

Stanley iſt geſtern Abend 8 Uhr nach Brin- 
diſt abgereiſt, um ſich von dort nach Sanſibar 
und ſpäterhin ins Innere des afrikaniſchen Kon⸗ 
tinents zur Aufſuchung Emir Bey's zu be 
geben. 

Soſia, 21. Januar. „Nezawiſſima“ meldet, 
die Partei des Mingreliers verbreite das Gerücht, 
die Pforte habe der Regentſchaft ein Ultimatum 
übermittelt, in dem ſie ſtrenge Beſtrafung der 
Beleidiger Zankow's fordert, unter dieſen ſind 
auch die Konſuln Oeſterreichs und Englands in 
Philippopel genannt. Die Pforte drohe mit Ok⸗ 
kupation. Das Blatt droht, falls die Kriſe an- 
dauere, mit der Rückberufung des Battenbergers. 
Ferner berichtet das Blatt von Grauſamkeiten 
gegen die Bulgaren in Macedontlen. Rußland 
thäte beſſer, die Bulgaren in Macedonien zu 
ſchützen, als die Bulgaren zu * 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 23. Januar. Eine von den im 
Grundbuch eingetragenen Miterben tines Grund⸗ 
ſtücks vor der Theilung der Erbſchaftsmaſſe be- 
ſtellte Grundſchuld auf ſeinen Grundſtücksantheil 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 5. Zi⸗ 
vilſenats, vom 23. Oktober v. J., rechtswirkſam, 
wenn dee Grundſchuldbrief den Beſteller als 
Miteigenthümer des Grundſtücks, ohne eine An⸗ 
deutung ſeiner Eigenſchaft als Miterben, aufführt, 
und auch ſonſt keine Umſtände gegen die Annahme 
ſprechen, daß der Inhaber des Grundſchuldbriefes 
dieſen in dem guten Glauben erworben habe, 
der Beſteller ſei Miteigenthümer des Grundſtücks 
zu einem beſtimmten ideellen Theil. Gelangt ſo⸗ 
dann bei der Erbſchaftstheilung das Grundſtück 


in den ausſchließlichen Beſitz eines oder mehrerer 


anderer Erben, ſo bleibt die Grundſchuld dennoch 
wirkſam. 

— Die „Dfifee- Zeitung“ wirft 
uns in ihrer Nr. 33 vor, wir bemühten uns 
gefliſſentlich die Abſtimmung des Reichstages zu 
entſtellen. Die Majorität des Reichstages ſei 
bereit geweſen, der Regierung jeden Mann und 
jeden Groſchen zu bewilligen und ſei lediglich 
der Streit geweſen über die Dauer der Be- 
willigung. 

Die Leſer unſeres Blattes wiſſen nun, daß 
wir den Sachverhalt in unſerem Blatte genau 
dargelegt haben und daß alſo nicht wir es ſind, 
welche die Sachlage zu entſtellen ſuchen. Die 
Reichsregierung forderte eine Vermehrung der 
Friedensſtärke um 41˙135 Mann auf 7 Jahre, 
d. h. 7 41˙135 = 287˙945 Mann auf ein 
Jahr, die Majorität des Reichstages bewilligte 41'135 
Mann auf 3 Jahre, d. h. 3-A1’135 = 123˙405 
auf ein Jahr, alſo 164˙540 Mann auf ein Jahr 


weniger. Die Sache iſt ſo einfach, daß jedes 
Kind den Unterſchled von 7-4 und von 3-4 
kennt, wenn die Redaktion eines angeſehenen 


Handelsblattes dieſen Unterſchied nicht einſieht, fo 
iſt das wirklich traurig. 

Die „Oſtſee⸗Zeitung“ verſucht aber, dleſem 
Angriffe wider uns gleichzeitig einen gehäſſlgen 
und perſönlichen Charakter zu geben. Sie 
ſchreibt: „in der „Stettiner Zeitung“ des Herrn 
R. Graßmann“, und weiter : „von dieſer E r- 
klärung des Herrn Graßmann.“ 
Der Titel unſerer Zeitung iſt nun bekanntlich 
„Stettiner Zeitung“ und giebt es in Stettin 
und in ganz Deutſchland nur elne Zeitung, 
welche dieſen Titel führt; der Name des Herrn 
R. Graßmann gehört alſo gar nicht hierher. 
Ebenſo hat Herr Graßmann gar nicht eine Er⸗ 
klärung in unſerem Blatte veröffentlicht. Wozu 
alſo greift die „Oſtſee⸗Zeitung“ den 5 
unſerer Zeitung gehäſſig und perſönlich an? 
Wir glauben nicht, daß dies im Sinne der Her- 
ren Verleger der „Oſtſee⸗ Zeitung“, Herrn C. von 
RN dei und Herrn W. O. H. Meyer, liegt. Wir 
würden uns ſonſt leider genöthigt ſehen müſſen, 
die perſönlichen Angriffe gegen unſern Verleger 
mit entſprechenden Angriffen gegen die eben ge- 
nannten Herren zu erwidern. Wir unſererſeits 
würden dies aufrichtig dedauern; wir ziehen im 
Verkehre mit unſern Kollegen die Formen des 
Anſtandes vor. 

— In der Woche vom 9. bis 15. Januar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 230 Erkran- 
kungen und 25 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigten 
ſich Maſern, woran 125 Erkraukungen und 
8 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar er- 
krankten 55 Perſonen im Kreiſe Anklam, 31 im 


Randow, 


Kreiſe Saatzig, 30 im Kreife Ppritz, 4 im Kreiſe 
2 im Kreiſe Demmin, und 2 in 
Stettin. Sodann folgt Diphterie mit 


58 Erkrankungen (12 Todesfällen), davon 11 


Erkrankungen (4 Todesfälle) in Stettin. An 
Scharlach und Rötheln erkrankten 29 
Perſonen (2 Todesfälle), an Darm Typhus 
16 Perſonen und an Kindbettfleber 2 
Perſonen (3 Todesfälle). 

— Nachdem nunmehr die Ziehung der Ju⸗ 
biläums⸗Ausſtellungs-Lotterie in Berlin ordnungs⸗ 
gemäß ſtattgefunden hat, erſcheint die amtliche 
Gewinnliſte morgen, am 24. d. Mts. bei Herrn 
Rob. Th. Schröder hierſelbſt zum Preiſe von 
à 20 Pfg. (nach auswärts für 30 Pfg.). 

— Im vierten Vierteljahr 1886 haben nach 
abgelegter Prüfung nachbenannte praktiſche Aerzte 
der Provinz Pommern das Fähigkeits Zeugniß 
zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle erhalten: 
Dr. Kurt Emil Ludwig Magnus Dieterich 
zu Demmin und Dr. Leopold don Inger s⸗ 
leben zu Köslin. 

— Die Leichenfeier für den verſtorbenen 
Abgeordneten Theodor Schmidt findet am 
Montag Vormittag 10 Uhr in der Leichenhalle 
auf dem Kirchhofe der Jeruſalems⸗Gemeinde in 
der Belle⸗-Alllanceſtraße zu Berlin ſtatt. 

— In der Woche vom 16. bis 22. Ja- 
nuar wurden in biefiger Volksküche 2412 Mahl⸗ 
zeiten verabreicht. 

— (Berfonal-Ehronik.) Der Herr Mintſter 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat iu Stelle 
des nach Berlin verſetzten praktiſchen Arztes Dr. 
Qulttel den Direktor der Provinzial-Irren-Heil⸗ 
Anſtalt zu Neuhof bei Ueckermünde, praktiſchen 
Arzt Dr. med. Siemens zum Medizinal-Aſſeſſor 
bei dem hieſigen königlichen Medizinal-Kollegium 
ernannt, — Der Oberförſter Grundies zu Neuen⸗ 
krug, Kreis Ueckermünde, iſt zum Amtsvorſteher 
für den Bezirk Neuenkrug ernannt worden. 
Der königliche Oberförſter Hepe zu Pütt iſt zum 
Amtsvorſteher des Bezirks Pütt, Kreis Naugard, 
der Gutsverwalter Zühlke zu Karlshof iſt zum 
Amtsvorſteher des Bezirks Karlshof, Kreis Nau⸗ 
gard, der Rittergutsbeſitzer Mengel zu Klein⸗Sa⸗ 
bow iſt zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers 
des Bezirks Sabow, Kreis Naugard, der Guts⸗ 
beſitzer Thieme zu Frledrichswalde iſt zum Stell⸗ \ 
vertreter des Amtsvorſtehers des Bezirks Fried⸗ 
richswalde und der Rechnungsführer Nell zu 
Fürſtenflagge iſt zum Stellvertreter des Amts⸗ 
vorſtehers des Bezirks Fürſtenflagge, Kreis Nau⸗ 
gard, ernannt worden. Im Kreije Grelfen⸗ 
hagen iſt für den Standesamtsbezirk Belkow der 
Schöffe Krüger zu Belkow zum Stellvertreter des 
Standesbeamten ernannt, In Eberſtein, Sy⸗ 
node Naugard, iſt der Lehrer Rohloff feſt ange⸗ 
ſtellt. — Der Handelsmakler Karl ei Döl⸗ 
len hierſelbſt iſt geſtorben. 

— Hinſichtlich der Beiträge von Arbeit 
gebern zu den Fortbildungsſchulen iſt eine bemer⸗ 
kenswerthe Miniſterial⸗Entſcheidung ergangen. 1 
war nämlich in Frage gekommen, ob den Ge⸗ 
werbetreibenden, deren noch nicht achtzehnjährige 
Lehrlinge, Bejellen, Gehülfen und Arbeiter durch 
ein Ortsſtatut zum Beſuche einer Fortbildungs⸗ 
ſchule verpflichtet find, in demſelben Ortsſtatut 
die Zahlung von Beiträgen zu den die Unter⸗ 
haltung der Anſtalt erfordernden Koſten auferlegt, 
werden kann. Dieſe Frage iſt von dem Reſſort⸗ 
miniſter unter der Begründung bejaht worden, 
daß die Beiträge der Arbeitgeber nicht als Schul 
gelder, ſondern als Beiträge im Sinne der Ver⸗ 
ordnung vom 9. Februar 1849 (8 57, Nr. 2) 
aufzufaſſen ſind. Letztere Verordnung, welche die 
längſt vergeſſenen Gewerberüthe einzuführen und 
Beſtimmungen der damaligen preußiſchen Ge⸗ 
werbeordnung zu ändern verſuchte, gilt indeß als 
veraltet. 

— Alle Mitglieder von Berufs Genoſſen⸗ 
ſchaften ſind verpflichtet, letzt nach Schluß des 
Jahres den Vorſtänden der Berufs- Genoſſenſchaf⸗ 
ten, welchen fie angehören, einen Nachweis über 
die im Jahre 1886 von ihnen beſchäftigten Per⸗ 
ſonen und die von denſelben verdienten Löhne 
oder Gehälter, ſowie eine Berechnung der von 
dieſen Lohn- und Gehaltsſummen in Anrechnung 
zu bringenden Beträge einzureichen. Hierbei if 
zu berüdficgtigen, daß alle Durchſchnittslöhne bie 
zu A Mark pro Tag voll und bei höheren Durch⸗ 
ſchnittslöhnen die 4 Mark pro Tag fberſteigen⸗ 
den Lohn- oder Gehaltsſätze nur mit % in An⸗ 
rechnung zu bringen find, Im Intereſſe der 
Mitglieder von Berufs ⸗Genoſſenſchaften liegt es, 
dieſe Jahres Lohnnachweiſungen rechtzeitig (bie 
zum 10. Februar d. Js.) den betreffenden Vor⸗ 
ſtänden einzureichen, anderenfalls fie von ganz 
empfindlichen Ordnungsſtrafen betroffen werden 
können. 


i 


Theater, Kauft 15 ltere. 

Theater für heute. Stadttheater: 
„Lohengrin.“ Große Oper in 3 Akten. 
Bellevuetheater: „Dorf und Stadt.“ 
Schauspiel in 5 Akte n. 


Montag. Stadttheater: Zu kleinen 
Preiſen (Parquet 1 Mark ꝛc.). „Die weiße 
Dame. Komiſche Oper in 3 Alten. 


Bermifehte Nachrichten. 
Bukareſt, 22. Januar. In dem Grand 
Hotel du Boulevard brach kurz nach Mitternacht 
im Dache Feuer aus, welches ſich raſch ausbrei⸗ 
tete. Die Inſaſſen des Hotels wurden rechtzeitig 
gewarnt. Es ſcheint gelungen, das Feuer auf 


die oberſten. Stockwerke zu beſchränken und das 
Uebergreifen auf die angrenzende ruffliche Geſandt⸗ 
ſchaft zu verhindern. 


folgende Erinnerung knüpft: Vor ungefähr »ier- 


nach Berlin zurückgekehrt, 


Brandt in New⸗Nork gezeigt, 


von der Poſt abholen ſollte. 


(Brandt ſei.“ — 


— (Der Jager Rache.) Folgende Jagd 
geſchichte, für deren Wahrheit ſich der Bericht⸗ 
erſtatter, wie es in ſolchen Fällen immer geſchleht. 
ausdrücklich verbürgt, erzählt die in Düren er 
ſcheinende „Roerzeitung“. Wohlgemuth zogen fie 
hinaus, zwölf große Jäger vor dem Herrn, um 
nicht weit von der Stadt Düren eln Engros- 
Attentat auf die Familie derer von Lampe aus⸗ 
üben. Nicht weniger als 5 Treiber waren auf- 
geboten, um die Langgeloͤffelten den Jägern zum 
Schuſſe zu bringen. Auf den Abend war großes 
Eſſen angeſagt, bei welchem von per erhofften 
Beute ein entſprechender Theil die Tafel ſchmücken 
ſollte. Die Treiberei nahm ihren Anfang. Merk⸗ 
würdigerweiſe hatten aber die Haſen von der 
Sache Wind bekommen und in einer jedenfalls 
ad hoe berufenen Verſammlung der Stammes 
älteſten den Beſchluß gefaßt, für dies Mal der 
Affaire aus dem Wege zu gehen. Ale nun die 
Jäger nach brillantem Frühſtück an das Tagewerk 
gingen, da ſahen ſie viel, ſehr viel flaches und 
hügeliges Land und dann und wann auch am 
fernen Horizonte einen Haſen, der ihnen einen 
guten Morgen zu wünſchen ſchlen und dann yole 
der verſchwand. Der Jagdelfer war groß, man 
trieb und trieb, nicht weniger wie fünf Stant⸗ 
und dazu noch 2 Keſſeltrelben wurden abgehalten 
und endlich bei dem letzten, als ſchon alle Hoff⸗ 
nung ſchwinden wollte, da ſollte die große Arbeit 
des Tages belohnt werden. In wilden Süßen 
kam das Gethier daher, athemloſe Spannung 
herrſchte, jo bei Jägern wie bei Treibern, ein 
Schuß knallte und verendet legt im Blute dle 
Beute des Tages, ein armes, unſchuldiges, in der 
Blüthe der Jahre gemordetes Kaninchen. Und 
fid zogen zurück zum Standort, Wehmut im 
Herzen, welche erſt ſchwand, als zahlreiche Fla. 
ſchen dem Opfer des Tages gewidmet waren. 
Zwölf Jäger — fünfzehn Trelber ein Ra- 
ninchen — Heiliger Hubertus. N 


— (Ein intereſſanter Briefumſchlag), In 
dem Raritätenſchranke eines Gaſtwirths in dem 
weſtfäliſchen Orte Borghorſt wird ſorgfältig eln 
altes blaues Briefkouvert bewahrt, an das dh 


zig Jahren kam das Kouvert mit Inhalt aus 
Berlin in Borghorſt an; es war nach der Auf⸗ 
ſchrift für die Gemeinden Borghorſt und Burg 
ſteinfurt beſtimmt. Aber weder der Bürgermelſter 
der einen, noch der Amtmann der andern Ge 
meinde wollte die auf dem Briefe notirten 23 Gre⸗ 
ſchen Porto zahlen, und das Schreiben wäre ſicher 
wenn nicht in letzter 
Stunde eine fröhliche Stammttiſchgeſellſchaft die 
23. Groſchen gewagt hätte. Und was enthielt 
das Schreiben? Die dom Könige Friedrich 
Wilhelm IV. eigenhändig unterzeichnete Genehmk⸗ 
gung eines profektirten Chauſſtebaues von Münſter 
nach Glanebrück, eines Unternehmens von großer 
Wichtigkeit für die betheiligten Gemeinden. Das 
war ein Jubel; die wackeren Stammgäſte wurden 
als die Retter des Vaterlandes geprieſen, und dem 
Wirthe übergab man den Umſchlag des Briefes, 
auf dem die Vermerke über die zweifache Berwelge 
‚zung der Annahme noch heute prangen, za ſorg⸗ 
ſamer Verwahrung. 


— Wie man ſich durch einen Triller amt ⸗ 
lich legitimtren kann, das hat jüngſt Martann⸗ 
Sie empfing von 
einer Berliner Freundin zu Weihnachten eine Hand. 
"arbeit in einem eingeſchriebenen Briefe, den is 
Der Beamte ver⸗ 
langte von ihr eine Legitimation, che er die 
Sendung ausliefern wollte; fle aber trug weder 
einen Brief noch eine Biſttenkarte bei ich, durch 
welche fie ſich als die preußiſche Kammerſängerin 
Brandt hätte auswelſen können. „Das könn⸗ 
Jede ſagen“, ſagte der Beamte, „daß fie Marianne 
„Nun“, ſagte die Künſtlerin in 
ihrer originellen Weise, "fügen kann es Jede, aber 
beweiſen nicht. Hören fe mal gefällige zu!? 
Und ſofort ließ fie mehrere ſchmetternde muftka⸗ 
liche Läufe erſchallen, jo daß nicht nur der Aus⸗ 
lieferungsbtamte verwundert lauſchte, ſondern auch 
die Thüren der benachbarten Burcaux ſich öffneten 
und ein aufmerkſamer Hörerkreis ſich um dle 


Sängerin ſammelte. „No doubt“, hieß es nan. 
„you are the famous nager Brandt! (Zweifel 
los find fle die berühmte Sängerin.) Und der 


eingeſchriebene Brief war im nächſten Augenblicke 
in ihren Händen. on 


Berantmortlicher Rebafteur: 8. Sievers in Stan 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 22. Jauuar. In dem heutigen 
Miniſterrathe wurde beſchloſſen, auf das von dent 
Finanzminiſter Dauphin vorgelegte Budget zu 
verzichten und den Budgetentwurf der Kommiſſion 
anzunehmen, wonach zur Bedeckung des Defizirs 
6jährige Schatzſcheine ausgegeben werden follen. 
Die Kriſts iſt hierdurch gehoben. 

Nom, 21. Januar. Die dbulgartſchen De 
legirten machten dem türktſchen Botſchafter Pho⸗ 
tiades Paſcha heute Nachmittag abermals einen 
Beſuch. Der „Tribuna“ zufolge hätte Kaltſchem 
die Abſicht, einen Abſtecher nach Florenz zu machen, 
Grekow und Stoilow würden noch zwel bis dret 
Tage hier verweilen. 

Petersburg, 22. Jaguar Der „Repier „ 
rungsanzeiger“ bringt eine ausführliche Behr 
bung des am Donnerſtag Abend del dem frangd- 
ſiſchen Botſchafter Laboulap⸗ ſtattgehabten erſten 
offiziellen Empfanges, welchem ſämmtliche in Ber 
tersburg anweſende Miniſter, ſonſtige hohe Wür⸗ 
denträger ſowie das diplomatiſche Korps be 
wohnten: 


